
Unterwegs 

!!!!!!!!!!!
Übergriffe auf dem Schulweg und im Bezie-
hungsumfeld - wie rede ich mit meinem Kind 
darüber. !
Liebe Eltern 
Immer wieder erreichen uns Meldungen von 
Übergriffen an Kindern. Erwachsene fordern 
Kinder auf mitzukommen, andere entblössen 
sich, es kommt zu sexuellen Übergriffen. Sol-
che Meldungen machen uns Angst, und die-
se Angst überträgt sich wieder auf unsere 
Kinder. 
In Ihren Händen halten Sie einen kleinen Rat-
geber.  Unser Ziel ist es zu zeigen, wie wir mit 
dieser Thematik umgehen können, ohne den 
Kindern noch mehr Angst zu machen. !
Wann soll ich mit meinem Kind 
sprechen? 
Wenn wir unsere Kinder selbstsicher machen 
möchten, so ist es wichtig, dass wir mit ihnen 
in Zeiten der Ruhe sprechen. Wir sagen ihnen 
in einer ihnen angemessenen Sprache, was 
alles passieren kann und wie sie sich schützen 
können. Ziel ist es, den Kindern zu zeigen, wie 
sie vorbeugen und reagieren können und sie 
für ihr Wissen zu loben. 

Vorbeugungen für den 
Schulweg 
• Gehen Sie einmal den Schulweg mit Ihrem 
Kind ab. Diskutieren Sie zusammen, wo es je-
manden kennt, bei dem es an der Türe klin-
geln kann und wo es öffentliche Gebäude 
gibt, in die Ihr Kind gehen könnte, falls es sich 
bedroht fühlt. (Dabei könnte auch gleich die 
Verkehrssicherheit ein Thema sein.) !
• Sagen Sie Ihrem Kind, dass es nie mit ei-
nem/einer Fremden mitgehen soll. Es soll sich 
gar nicht auf ein Gespräch einlassen, weil 
sonst die Möglichkeit für einen Täter/eine Tä-
terin grösser wird, das Kind emotional um den 
Finger zu wickeln. 
Wenn (als Beispiel) gesagt wird, dass sich ein 
Verwandter im Spital befände, so soll Ihr Kind 
zu Bekannten oder zur Schule zurückgehen, 
von wo aus die Aussage überprüft werden 
kann. !
• Ihr Kind soll sich nie von Fremden Süssigkei-
ten oder Geschenke geben lassen. Sollte es 
doch einmal passieren, dass Ihr Kind etwas 
einfach in die Hand gedrückt bekommen 
hat, so soll es dies zu Hause zeigen. Eine ver-
dächtige Süssigkeit können Sie dann zu Hau-
se durch etwas aus Ihrem Vorrat austauschen 
und Ihr Kind damit belohnen dafür, dass es 
die Süssigkeit nicht einfach heimlich geges-
sen hat. !
• Leute, die sich vor Kindern entblössen (Exhi-
bitionismus) geniessen den Schrecken, den 
sie auslösen. Auch hier ist es wichtig, dass sich 
Ihr Kind möglichst in Sicherheit bringt. !
In all diesen Fällen ist es unerlässlich, dass Ihr 
Kind den Vorfall so schnell wie möglich einer 
Vertrauensperson mitteilt, damit das Ereignis 
aufgearbeitet und allenfalls die Täterschaft 
eruiert werden kann. 
Gut ist es, wenn Ihr Kind die Telefonnummer 
der Polizei kennt (117) und weiss, dass es von 
jeder Telefonzelle ohne Geldeinwurf diese 

Nummer wählen kann. Auch auf Handys 
können Notrufnummern immer gewählt wer-
den - selbst wenn das Gerät gesperrt ist. !!
Wenn Ihr Kind wirklich einmal fest-
gehalten werden sollte 
Dann ist alles erlaubt: beissen, treten,..., und 
vor allem laut um Hilfe schreien. !!
Alleine auf dem Schulweg? 
Nach all den aufgeführten Erwägungen stellt 
sich die Frage, ob Kinder nicht in Gruppen 
auf den Schulweg geschickt werden müss-
ten. 
Meistens ist es ja so, dass sich Kinder von sich 
aus für den Schulweg zusammenschliessen, 
dann stellt sich diese Frage nicht. 
Andernfalls lässt sich Folgendes sagen: Der 
Schulweg ist einer der letzten Orte, an dem 
Ihr Kind noch eine beschränkte Autonomie 
besitzt. Sonst ist es meistens unter Kontrolle 
von Erwachsenen. Diese Autonomie ist für die 
Entwicklung des Kindes wichtig. Es gilt also 
abzuwägen: Ist eine Bedrohung vorhanden 
(aktuelle Meldungen von Übergriffen im 
Quartier), oder führt der Weg durch unbe-
wohntes Gebiet, so machen Schulweg-Ge-
meinschaften einen Sinn. !!
Machen Sie Ihrem Kind Mut und lo-
ben Sie es! 
Wenn Sie mit Ihrem Kind über die beschrie-
benen Punkte gesprochen haben, loben Sie 
es für sein Wissen. Wiederholen Sie solche Ge-
spräche immer wieder, vor allem in Zeiten der 
Ruhe (wenn keine aktuellen Übergriffsmel-
dungen die Runde machen). Sie werden se-
hen, dass das Wissen Ihres Kindes auch Sie 
beruhigen wird. 



Sexuelle Übegriffe im Be-
ziehungsumfeld 
Was viele nicht wissen: Übergriffe von Ver-
wandten, Bekannten, Lehr- und Betreuungs-
personen sind viel häufiger als Übergriffe von 
Unbekannten. 
Für das Opfer kommt somit noch eine tragi-
sche Komponente hinzu: Meistens mag es 
den Täter/die Täterin eigentlich. Deshalb 
kann es einen sexuellen Übergriff emotional 
überhaupt nicht einordnen. 
Täter und Täterinnen nutzen dies häufig noch 
aus. Das Kind wird unter Druck gesetzt, indem 
etwa gesagt wird: „Das ist unser Geheimnis!“, 
oder: „Wenn du das jemandem erzählst, muss 
ich ins Gefängnis - das willst du doch nicht, 
oder?“ Ein weiteres Druckmittel ist: „Du bist 
selber schuld. Du hast mich gereizt!“ !!
Kinder sind nie schuld! 
Auch hier ist es wichtig, das Gespräch in der 
Ruhe zu suchen. Folgendes muss jedes Kind 
wissen: !
• Jedes Kind hat das Recht, über seinen Kör-
per zu bestimmen. Es sagt, von wem es wann 
und wo berührt werden möchte - oder eben 
nicht berührt werden möchte. !
• Die Schuld für einen sexuellen Übergriff trägt 
immer der/die Erwachsene. !
• Ob der Täter/die Täterin gerichtlich belangt 
wird, hängt unter anderem davon ab, ob 
eine Anzeige gemacht wird. Es können Fach-
leute einbezogen werden, die mit dem Opfer 
sprechen und durch das gemeinsame Ge-
spräch herausfinden, was für alle am besten 
ist. !!

Gewinnen Sie das Vertrauen Ihres 
Kindes! 
Häufig trauen sich Opfer nicht, sich jeman-
dem anzuvertrauen, weil sie sich einerseits 
schämen und andererseits befürchten, damit 
das weitere Geschehen aus der Hand zu ge-
ben. Nicht jedes Opfer möchte, dass es zu 
einer Anzeige kommt. 
Sie haben folgende Möglichkeiten, um dem 
Kind aus seinem Dilemma zu helfen: !
• Zeigen Sie Ihrem Kind, dass Sie gut zuhören 
können und dass Sie für ein weiteres Vorge-
hen sein Einverständnis suchen. !
• Sagen Sie Ihrem Kind in einer ruhigen Zeit, 
es solle sich einmal überlegen, zu wem es das 
Vertrauen hätte, um über einen Übergriff zu 
sprechen. !
• Beweisen Sie Ihrem Kind, dass Sie es ernst 
meinen mit seinem Recht auf den eigenen 
Körper, indem Sie es z.B. nicht zwingen, Ver-
wandte zu küssen. !
• Ihr Kind soll es mitteilen können, wenn ihm 
jemand zu nahe kommt - auch wenn es sich 
nicht um einen Übergriff gehandelt hat. Su-
chen Sie dann das Gespräch mit der betref-
fenden Person, damit sie in Zukunft die Dis-
tanz respektiert. !
• Sagen Sie Ihrem Kind, dass nicht jedes Ge-
heimnis gut ist. Gute Geheimnisse (z.B. eine 
bevorstehende Geburtstagsüberraschung) 
machen Schmetterlinge im Bauch, schlechte 
Geheimnisse (z.B. Übergriffe) machen Klum-
pen im Bauch. Schlechte Geheimnisse sollen 
nie für sich behalten werden! !

Wo erhalten Sie Hilfe? 
Unter anderen stehen Ihnen folgende Hilfs-
angebote zur Verfügung: !
In unserer Schule: 
Schulsozialarbeit Schule Am Uetliberg 
Tel: 044 413 01 66 !
In der Stadt Zürich: 
Opferhilfe-Beratungsstelle 
Tel: 044 299 40 50; opferhilfe@ohzh.ch !
Castagna 
Beratungs- und Informationsstelle für sexuell 
ausgebeutete Kinder 
Tel: 044 360 90 40; mail@castagna-zh.ch !
Opferberatungsstelle für gewaltbetroffene 
Jungen und Männer 
Tel: 043 322 15 00 
opferberatung@hotmail.com !
Stadtpolizei Zürich 
Fachgruppe Kinderschutz 
Tel: 044 411 64 80 
Tel: 044 411 64 81 
in dringenden Fällen direkt über Tel: 117 !!
Persönliche Notizen: 
____________________________________________ !
____________________________________________ !
____________________________________________ !
____________________________________________ !
____________________________________________ !!
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